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Kreisblatt“, Altenburger Schulplatz 5
entgegengenommen.

henden Special Ausſchreiben abzuführen.

Erſcheint täglich
mit Ausnahme der Tage nach den

Sonn und Feſttagen.

Redaction und Expedition
Altenöurger Schulpſatz Nr. 5.

Jnſertionspreis
die viergeſpaltene Korpuszeile oder deren

Raum 10 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2-3 Uhr.

Merſcburger Kreisblatt.
Tageblatt für Stadt und Land.

Siebenundfunfzigſter Jahrgang.
Sonnabend den 19. Juli. 1884.

J

Vierteljährlicher Abonnementspreis: in der Expedition nnd den Ausgabeſtellen 1,20 Mart, mit Zubringerlohn 1,40 Mark, vurch die Poſt bepogen 1,50 Martk,

durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Jnſeraten- Annahme bis 11 Uhr Vormittags.

Abonnements
auf das Quartal 1884 des

„Merseb. Mreishblatt“,alleſtes PublikationsOrgan des Kreiſes, werden

von allen Poſtanſtalten, den Landbriefträgern,
in Merſeburg von den Ausgabeſtellen, unſern

Zeitungsboten und der Expedition des „Merſeb.
jederzeit

Amtlicher licher Theil.

Bekanntmachung.
Es wird hierdurch zur öffentlichen Kenntniß

gebracht, daß die von den Genoſſen der Land
Feuer Societät des Herzogthums Sachſen zu

leiſtenden Beiträge pro 1. Semeſter dieſes Jahres
und zwar für die Jmmobiliar-Verſicherung auf
achtzig pro Cent oder acht Zehntel, für
die Mobiliar Verſicherung dagegen auf nur
fünfundſiebenzig pro Cent oder drei
Viertel des Beitrags -Verhältniſſes feſtgeſtellt
ſind.

Die Beiträge ſind innerhalb vier Wochen
nach Erlaß der den Ortsbehörden durch die
Herren KreisFeuerSocietätsDirectoren r

ür

ihre Einziehung iſt den Orts -Einnehmern von
den Societäts Jntereſſenten in Gemäßheit des
8 4 sub e des revidirten Reglements vom

21. Auguſt 1863 eine Tantième zu gewähren,
die ich auf 12, pro Cent oder 5 Pfennige von
drei Mark Beitrag feſtgeſetzt habe.

Am Jahresſchluſſe wird, wie bisher, die Publication des Rechnungs Abſchluſſes der Societät
erfolgen, auch gleichzeitig eine nähere Ueberſicht

über den Stand der Societät im laufenden Jahre
beigegeben werden.

Merſeburg, den 5. Juli 1884.
Der General- Director

der LandFeuerSoc. des Herzogth. Sachſen.
von Hülſen.
Auction

im ſtädtiſchen Leihhauſe zu Merſeburg.
Sonnabend, den 9. Auguſt er. von9 Uhr ab der nicht eingelöſten Wſandſticke von

Nr. 5201--6400 enthaltend Gold und Silber
ſachen Kleidungsſtücke c.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt bei uns in Empfang genomnyſen

werden. nMerſeburg, den 17. Juli 1884.
Der Verwaltungsrath-

Zehender.
Holz- Verſteigerung.

Jn der Königlichen Oberförſterei Schkeuditz

auf dem Unterforſte Dölau ſollen am Freitagden 25. Juli von Se meltag 9 Uhr
ab circa 220 Kiefern mit 116 km die ſetzten
Stämme des Einſchlags 1884 öffentlich v erſtei
gert werden.

Kaufluſtige wollen ſich zur obenbemerkten Zeit
im Jagen 58 an der Diskauer-Straße einfinden
und von den näheren Bedingungen an Ort und
Stelle ſich unterrichten.

Schkeuditz, am 17. Juli 1884.
Königl. Oberförſterei.

Bekanntmachung
Die Nutzung des Obſtes im Oſtrauer- Göh-litzſcher und Hellfurth Wehricht ſoll nochmals am

Donnerſtag, den 24. Juli früh 9 Uhr
im Gaſthauſe zu Creipau an den Meiſt-
bietenden zur Verpachtung geſtellt werden.

Schkeuditz, den 17. Juli 1884.
Königl. Oberförſterei.

Eiſenbahn Direetions- Bezirk Erfurt.
Zum General Verzeichniß der Coupons für

combinirbare RundreiſeBillets iſt der IV. Nach
trag erſchienen, durch welchen die bezüglichen
Nachträge I-- III zur Aufhebung kommen.

Näheres durch die Billet-Expeditionen und
die Ausgabeſtelle für combinirbare Rundreiſe-
Billets in Erfurt, welche Exemplare des Nach-
trages unentgeltlich abgeben.

Erfurt, den 11. Juli 1884.
Königl. i »Direction.

Red aktioneller Theil.

Politiſche Rundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 18. Juli.Die „Karlsr. Ztg.“ erklärt gegenüber dem

Angriff der „Nordd. Allg. Ztg.“ daß ſie den
Artikel über „den Groß und Kleingrundbeſitz
und ſeine Jntereſſen der „Bad. Corr. als „ein
Aktenſtück zur Tagesgeſchichte entnommen habe.“
Das iſt Buße in Sack und Aſche.

Wie aus London verlautet, iſt der
deutſche Botſchafter Graf Münſter in
ſtruirt, den zu erwartenden ProteſtFrankreichs gegen eine Reduction der
Zinſen der ägyptiſchen Staatspapiere
zu üunterſtützen.

Von halbamtlicher Seite wird gemeldet,
daß die Erörterungen bezüglich der Reviſion der

Submiſſionsordnung ihrem Abſchluſſe nahe ſind,
daß aber, bevor die revidirten Anordnungen er-
laſſen werden, die Meinungsäußerung competenter

Männer aus dem practiſchen Erwerbsleben Ver
treter der Großinduſtrie wie des Kleingewerbes)
über dieſelben eingeholt werden ſollen.

Auf Grund des 8 16 der Gewerbeordnung
für das deutſche Reich hat der Bundesrath, vor
behaltlich der Genehmigung des Reichstages, be
ſchloſſen, in das Verzeichniß der einer beſonderen
Genehmigung bedürfenden Anlagen die Fabriken,
in welchen Röhren aus Blech durch Verniethen
hergeſtellt werden, ſowie die Anlagen zur Er-
bauung eiſerner Schiffe, zur Herſtellung eiſerner
Brücken oder ſonſtiger eiſerner Baukonſtructionen
aufzunehmen

Die „freiſinnige“ Preſſe weiß von einem
Briefe des Herrn v. Bennigſen zu erzählen,

in welchem dieſer ſeine Abſicht ausſpricht, ſich
wieder in den Reichstag wählen zu laſſen.
Beſtätigung hat dieſe Nachricht aber bis jetzt
nicht gefunden, obwohl das in ſofern nicht ohne
Intereſſe wäre, als es beweiſen würde, daß Herr
v. Bennigſen, dem man eine feine Witterung
nicht abſprechen kann, an beſſere Ausſichten des
Nationalliberalismus zu glauben anfängt, als
ſie ihm noch zur Zeit des „Berliner Partei-
tages“ zu beſtehen ſchienen. Da die national-
liberalen Organe aber, wie geſagt, ſchweigen, ſo
handelt es ſich vielleicht nur um einen „Fühler“,
den Herr E. Richter ausgehen läßt, um ſich
von den Plänen ſeines Gegners zu überzeugen.Von ſeinem Standpunkte ſt es natürlich nicht

gleichgiltig, ob die Nationalliberalen im nächſten
Reichstage wieder eine Führung beſitzen, die
dieſen Namen verdient, oder nicht. Auch denübrigen Parteien freilich könnte das nicht gleich

giltig ſein. Herr v. Bennigſen hat aus Gründen,
die weniger in ſeiner Perſon als in gewiſſen
begleitenden Umſtänden liegen, ſtets eine hervor
ragende Rolle im Hauſe geſpielt und würde das
auch in Zukunft thun, ſelbſt wenn es ihm bei
den Wahlen nicht nach Wunſch ginge, was einſt-
weilen dahingeſtellt bleiben muß.

Frankreich. Die „Agence Havas“ meldet:
Die Nachricht der „Times“ aus Shangai, daß
die chineſiſche Regierung die Vorſchläge des fran
zöſiſchen Geſandten Patenotre abgelehnt habe,
wird formell dementirt, vielmehr gilt eine
Verſtändigung zwiſchen China und Frankreich
für nahe bevorſtehend.

Spanien. Ein Conflictchen zwiſchen Spanien
und Frankreich! Der franzöſiſche Geſandte hat
die Gemahlin ſeines braſilianiſchen Collegen in
San Sebaſtian einſchmuggeln wollen, ohne daß
die Dame die Cholera- Quarantäne beſtanden
hätte. Die Beamten widerſetzten ſich natürlich

und der franzöſiſche Geſandte, der bekannt-
lich ſchon einmal Streitereien mit Zollbeamten
hatte, wird ſeine Naſe erhalten.

Orient. Ein engliſcher Colonialbeamter,Claude Vincent, hat in den letzten Wochen
Aegypten durchreiſt und giebt ſeine Erfahrungen

in leidenſchaftsloſer und vorurtheilsfreier Weiſe
in der „Pall Mall Gazette“ wieder. Darnach
wird allgemein für den Anfang Auguſt ein Vor
ſtoß des Mahdi gegen Aegypten erwartet und
damit in Verbindung eine Erhebung in allen
ägyptiſchen Städten. Vincent wundert ſich, daß
man in London nicht an die drohende Gefahr
glauben wolle. Die engliſche Herrſchaft ſei in
Aegypten ungemein verhaßt und den Fellah's
und Arabern Alles zuzutrauen.

Cholera.
Endlich veröffentlicht der Staats anzeiger

die Choleraverordnung der Preußi-
ſchen Regierung, und es ſteht zu erwarten,daß gleiche Maßregeln bald von allen Bundes
regierungen erlaſſen werden.
Hauptpunkte hervor:

Wir heben die
An den Grenzſtationen



iſt eine Jnſpection der eintreffenden Reiſenden
durch Aerzte in Ausſicht genommen und desgl.
an allen wichtigeren Eiſenbahnknotenpunkten,
wenn die Seuche im Lande um ſich greifen
ſollte. Das Hauptgewicht iſt auf Bildung von
Sanitätskommiſſionen in möglichſt allen Orten
zu legen, ſelbſt in den ländlichen Bezirken. Auf
folgende Punkte haben dieſelben ihr Augenmerk
zu lenken Reinhaltung der Straßen und Plätze;Entfernung der Dungſtatten von den Brunnen;

Abtrittsgruben, alte Gräben c. ſind vor der
Cholera zu räumen, aber nicht während der-
ſelben zu prüfen iſt das Waſſer von Leitungen
und Brunnen, der Verkauf geſundheitswidriger
Nahrungs- und Genußmittel iſt ſtreng zu ver-
hindern, auf Reinlichkeit der Wohnungen iſt hin
zuwirken und einer Ueberfüllung der Räume
entgegenzutreten. Beſonders zu beachten ſind
Herbergen, Maſſenquartiere und Wohnungen,
die früher ſchon von der Krankheit heimgeſucht
ſind. Bedroht die Cholera einen Bezirk, ſo iſt
zu erwägen, ob Märkte und Meſſen nicht auf-
zuheben, Verſammlungen nicht zu verbieten ſind.
Zu prüfen iſt der Beſtand an Aerzten c. Bei
Ausbruch der Cholera iſt auf eventuellen Schul-
ſchluß zu achten. Die erſten Kranken ſind ſo
fort zu iſoliren oder nach einem Krankenhaus
zu bringen. Sind zu letzterem öffentliche Fuhr
werke verwendet, ſind dieſe ſofort zu desinficiren.
Leichen ſind in Leichenhäuſern möglichſt aufzu-
bewahren. Ganz beſondere Aufmerkſamkeit iſt
der Desinfection von alledem zu widmen, womit
die Kranken in Berührung gekommen ſind. Bei-
gefügt iſt eine Jnſtruction für Vornahme der
Vesinfection mit Karbolſäure, event. mit heißen
Waſſerdämpfen.

Von Dienſtag Abend bis Mittwoch Abend
ſtarben: Jn Marſeille 42, (Tags zuvor 65),
in Toulon 33, (Tags zuvor 20). Von
Donnerſtag Abend bis Freitag früh ſtarben:
in Toulon 14, in Marſeille 21 Perſonen.
Jnsgeſammt ſtarben in Marſeille 575
Menſchen bisher. Der Graf von Paris
überſendet den Marſeiller Arbeitern durch den
Herzog von Chartres 50000 Francs. Selbſt
die Cholera muß alſo zur Reclame für die
Orleans herhalten.

Ernte Ausſichten.
Es liegen nunmehr die Nachrichten über die

Ernteausſichten aus allen Regierungsbe-
zirken Preußens vor. Dieſelben laſſen ſich dahin
zuſammenfaſſen, daß bezüglich des Getreides
eine recht gute Ernte zu erwarten ſteht, in
Magdeburg, Erfurt, Poſen, Breslau,
Wiesbaden und Düſſſeldorf, eine gute Ernte
in Merſeburg, Schleswig Holſtein, Stade,
Münſter, Minden, Arnsberg, Aachen, Coblenz,
Cöln und Sigmaringen, eine gure Mittel-
ernte in Danzig, Bromberg, Stettin, Cöslin,
Stralſund, Potsdam, eine durchſchnittlich
mittlere Ernte in Oppeln und Caſſel, eine
ziemlich gute Ernte in Frankfurt, eine
den mittleren Durchſchnitt bei Weitem
übertreffende Ernte in Gumbinnen, eine
Ernte nicht über den Durchſchnitt in
Königsberg, nicht überall gute Mittel-
ernte, bezw. unter einer Mittelernte in
Lüneburg, Hannover und Osnabrück, kaum
eine Mittelernte in Trier. Ueber Roſt
wird geklagt bei Weizen und ſtellenweiſe auch
bei anderen Körnerarten in Bromberg, Oppeln,
Liegnitz, Potsdam, Frankfurt, Cöslin, Hannover,
Hildesheim, Osnabrück, Stade, Aurich, Caſſel,
Minden, Trier, Coblenz und Cöln.

Die Obſternte wird überall gering aus
fallen, mit Ausnahme von Stettin.

Die Futterernte faſt überall ſehr reichlich,
mit Ausnahme von Stettin, namentlich ſteht der
Klee überall gut, weniger in Oppeln, Potsdam,
Wiesbaden und Trier.

Die Rüben ſtehen gut, desgleichen die
Kartoffeln, doch haben letztere in Königs
berg, Bromberg und namentlich in Oppeln
gelitten.

Der Wein ſteht ziemlich gut, obwohl die
Näſſe des Juni die Hoffnungen etwas herabge-
ſtimmt hat.

Hoffen wir, daß die im ganzen recht günſtigen
Ernteausfichten nicht durch das Wetter zu
Schanden werden.

Fortſetzung des Romans Ver
auft“ folgt morgen
Gedenktage.] 19. Juli. 1810., Todestag der Königin

Louniſe von Preußen. 1870, Uebergabe der Kriegser
klärung in Berlin.

Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.
Merſeburg, den 18. Juli 1884.
Bei der in Verbindung mit der hieſigen

Kreis Sparkaſſe beſtehenden Pfennig-Spar-
kaſſe wurden in der Zeit vom 1. Jan. bis ult.
Juni er. für 1095 Mk. 80 Pf. Marken verkauft
und 1047 Karten à 1 Mk. wieder eingelöſt.

Das geſtrige Gewitter war wieder ein
ſchweres und dürfte in den Gegenden, über welche
es hinwegzog, großen Schaden angerichtet haben.

Viehbeſitzer ſollten in der heißen
Jahreszeit nicht verſäumen, die Pferde nicht zu lange
in der Sonnengluth (wo oftmals kein Lüftchen
weht), ſondern, wenn möglich im Schatten ſtehen
zu laſſen. Bei großer Hitze ſollte den Pferden der
Kopf, namentlich Augen, Maul, Rücken c. täglich
einigemale mit friſchem Waſſer gewaſchen werden.
Tägliches Baden oder Schwemmen (in Fluß oder
Teich) iſt für den Geſundheitszuſtand ſehr zu
empfehlen auch ſollten ſie immer mit friſchem
Trinkwaſſer verſorgt werden. Daſſelbe gilt auch
bei Kühen. Dieſe ſollten in der heißen Zeit
früh und abends (d. h. nachmittags) an die Luft
gelaſſen und während dieſer Zeit ſollten die
Ställe durch Oeffnen der Thüren und Fenſter
gelüftet der die Hitze vermehrende Dünger aus
denſelben beſeitigt und dieſelben mit friſcher Streu
verſehen werden. Das hier Geſagte iſt ein
natürliches Verlangen der Thiere und wer ſich
dieſer kleinen Mühe unterzieht, der wird durch
den dadurch erzielten Erfolg reichlich belohnt.
Wenn den Zugthieren bei oftmals nicht genügen-
dem Futter bei großer Hitze ſehr oft auch noch
das nicht genügende Quantum Trinkwaſſer ge
reicht wird und dieſe Thiere durſten müſſen,
dann ſollte jeder gefühlvolle Menſch derartige
Geſchirrführer (die am liebſten ſelbſt gern ein
Glas über den Durſt trinken) daran erinnern,
daß ſie die ihnen anvertrauten Thiere außer dem
üblichen Futterquantum doch auch genügend mit
friſchem Trinkwaſſer verſorgen möchten. Wenn
den oftmals geplagten, daher bedauernswerthen
Zugthieren durch dieſe Zeilen eine Erleichterung
zu Theil werden ſollte, dann wäre der damit
verbundene Wunſch erfüllt.

Einige Kunſtgriffe beim Telegra-
phiren ſeien für Diejenigen mitgetheilt, die
nur dann und wann in die Lage kommen zu
depeſchiren und mit den dabei herauszuſuchenden
Vortheilen nicht völlig vertraut ſind. Man de-
peſchire nicht 3, 1,4 u. ſ. w., denn das gilt
zwei Worte, ſondern 2 3 u. ſ. w., was
daſſelbe beſagt, aber nur als ein Wort berechnet
wird. Man depeſchire nicht 21 ſten, ſondern 21 ten,
denn die Buchſtaben werden hier als Ziffern
gezählt und eine Zahl darf nur fünfſtellig ſein,
wenn ſie für ein Wort gelten ſoll. Man depe-
ſchire nicht: „Wie geht's“, ſondern „wie gehts“,
weil ſonſt das apoſtrophirte Wort „es“ beſonders
berechnet wird. Man depeſchire nicht Frankfurt
am Main, Frankfurt a. d. Oder, ſondern Frank
furt Main, Frankfurt Oder, was daſſelbe beſagt
und billiger iſt. „Morgenfrüh“ in ein Wort zu
ſammenzuſchreiben, nützt gar nichts; es wird
doch für zwei Wörter gezählt wie alle dem Sprach-
gebrauch zuwiderlaufende Verbindungen. Auch
vergeſſe man nicht, daß jedes Wort, das mehr
als 15 Buchſtaben, und jede Zahl, die mehr als
5 Ziffern enthält, doppelt gerechnet wird.

Aus allen Theilen unſerer Provinz und
den angrenzenden Nachbarſtaaten laufen fortge-
ſetzt Nachrichten über die verheerenden Wirkungen
der am letzten Sonntag aufgetretenen Gewitter
ein. So wird aus Zörbig berichtet, daß die
Ernte der dortigen Gegend total vernichtet iſt.
Der Hagel fiel in Maſſen und in Stücken bis
zur Größe von Enteneiern. Jm Pfarrhauſe zu
Möſt ſind allein 82 Fenſterſcheiben zerſchlagen
worden, Gänſe und Enten fielen todt nieder
oder wurden ſchwer verwundet. Jn Hinsdorf
ſchwamm am nächſten Morgen noch eine Eis-
ſcholle von 2 qm Größe herum, welche ſich aus
den Hagelſtücken gebildet hatte. Desgleichen
ſind auch die Fluren um den Petersberg und
um Delitzſch herum total verhagelt. Jn der
Grafſchaft Schaumburg haben zahlreiche

elektriſche Entladungen vielfach Brände hervor-
erufen, während ein ausgiebiger Regen denHalnfrichten und Zuckerrüben ſehr gut gethan

und der dort als Landplage auftretenden Blut-
laus empfindlich geſchadet hat.

-H. Während des Gewitters am Mittwoch
abend ſchlug der Blitz in die Wirthſchaftsgebäude
des Rittergutes Beeſen und legte einen
Ochſenſtall mit großem darüber untergebrachten
Heuvorrath, ſowie einen großen Schweineſtall in
Aſche. Drei vom Blitz betäubte Menſchen kamen
bald wieder zu ſich; auch iſt kein Verluſt an
Vieh zu beklagen.

Lütz en. Das Guſtav-Adolf-Feſt in Bothfeld
findet wegen des Kinderfeſtes nicht Sonntag den
20. d. Mts., ſondern Sonntag den 27. d. ſtatt,
wobei Herr Paſtor Block aus Zöſchen die Feſt
predigt halten wird. Nach einer Mittheilung
des „N. Kreisbl.“ fand in Halle am 16. d. eine
Verſammlung von Intereſſenten aus der Weißen-
felſer Gegend ſtatt, um, nachdem das Bahnproject
Markranſtädt- Teuchern geſcheitert, über
die Ausführbarkeit einer Secundärbahn Cor-
bethaTeuchern zu berathen. Jn Po-
ſerna ſchlug der Blitz bei dem am letzten Sonn
tag ſtattgefundenen Gewitter in den Stall des
Ritterguts und brannte eine Scheune ſowie den
Stall nieder. Es ſollen über 100 Fuder Heu
und andere Vorräthe verbrannt ſein.

Das 8. deutſche Bundesſchießen
in Leipzig wird ſich ſehr glanzvoll geſtalten.
Außer dem König Albert wird auch die
Königin Carola mit der Herzogin von
Genua am nächſten Sonntag dort eintreffen,
um dem Schützenfeſtzuge beizuwohnen.

Halberſtadt. Die Trompeter unſerer
Küraſſiere ſind am Dienſtag Abend gegen 6 Uhr
wohlbehalten aus England hier eingetroffen. ZurErinnerung an ihren dortigen Aufenthalt haben

ſie ſehr viele und werthvolle Andenken mitgebracht,
ſo wurde jedem Trompeter vom Lord Mayor
ein Album der Londoner Sehenswürdigkeiten ver-
ehrt. Natürlich haben ſie auch ihre Kenntniſſe
der engliſchen Sprache ſehr erweitert und ſind
durch die von ihnen jetzt gebrauchte häufige An-
wendung derſelben die ſonderbarſten Mißverſtänd-
niſſe entſtanden. So war die Frau eines Trom
peters ſehr wenig erbaut über die Anrede my
dear (meine Theure), mit der ihr Mann ſie be
grüßte, da ſie, noch nicht gewöhnt an die eng-
liſchen Laute, eine durchaus nicht ſchmeichelhafte
deutſche Bezeichnung herauszuhören glaubte.

Statiſtiſches.] Jn England und Jrland
wurden im erſten Quartal d. J. durch Eiſen bahnun-
fälle 268 Perſonen getödtet, 2007 verletzt.

Unglücksfälle und Verbrechen
Aus Bromberg wird gemeldet Der

Diviſionskommandeur Generallieut. v. Radecke
iſt r früh, als er den Uebungen des
weilitärs im Schießen nach der Scheibe beiwohnte,
durch eine Gewehrkugel am linken Ober-
ſchenkel verletzt worden.

Aus London wird vom Donnerſtag ge-
meldet: Der geſtrige Schnellzug von Mancheſter
nach Steffield iſt unweit Peniſtone in Folge
eines Achſenbruchs an der Lokomotive beim
Paſſieren einer Brücke entgleiſt. Der Zug
ſtürzte auf die Straße, wobei gegen 20 Perſonen
getödtet und etwa 30 verletzt wurden. Unter
den Paſſagieren befanden ſich auch etliche Deutſche,
welche über Grimsby nach Deutſchland reiſten.

Vermiſchtes.
Kaiſer Wilhelm, welcher am Dienſtag

Nachmittag in Wildbad Gaſteirn eingetroffen
iſt, hat bereits am nächſten Tage mit der Kur
begonnen. Ueber die Zuſammenkunft mit dem
Kaiſer Franz Joſeph iſt zwar noch kein abſolut
feſtſtchender Beſchluß gefaßt, doch iſt Gaſtein
und „ls Tag der 5. Auguſt in Ausſicht ge-
nommen.

Am preußiſchen Hofe beging man am
Dienſtag den Geburtstag des älteſten
Sohnes des Prinzen Albrecht von
Preußßsen, des Prinzen Friedrich Hein-
rich, Her an dieſem Tage 10 Jahre alt wurde.
Nach Pem Brauche in dem hohenzollernſchen
Königsl)auſe iſt dem jungen Prinzen an ſeinem
11. Geſpurtstage der ſchwarze AdlerOrden ver-

außerdem hat der Kaiſer den älteſtenliehen,
Enkelſohn ſeines iüngſten Bruders, an welchem
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er, wie bekannt, mit beſonderer Liebe hing, laut
Kabinetsordre zum Sekondelieutenant im 1.

Garde Regiment z. F. ernannt.
Das Bulletin, welches am Mittwoch

über das Befinden der Prinzeſſin
Wilhelm von Arte ausgegeben iſt,
lautet: Marmorpalais, 16. Juli. Nach einer
n Nacht iſt das Befinden Jhrer K. Hoh.
er Frau Prinzeſſin Wilhelm durchaus zu

friedenſtellend. Auch der neugeborene Prinz be
findet ſich gut. Schroeder. Ebmeier.

Ueber das Befinden der Prinzeſſin
Wilhelm von Preußen iſt am Donnerſtag
folgendes Bulletin ausgegeben Jn dem Befinden
J. K. Hoheit der Frau Prinzeſſin Wilhelm und
des neugeborenen Prinzen iſt keine Störung
eingetreten. Schröder. Ebmeier.

Der Großherzog und die Großher-
zogin von Baden reiſten am Mittwoch zur
Taufe ihres zweiten Enkels nach Stockholm.

Prinz Georg von Sachſen hat am
Mittwoch früh mit ſeinen Kindern die Reiſe
nach Jtalien angetreten.

Der Großherzog von Weimar iſt
nach Haag gereiſt.

Der König von Dänemark iſt Mitt-
woch Vormittag wieder in Kopenhagen ein-
getroffen.

Der Chefredacteur der „Nordd. Allg.
Ztg.“, Commiſſionsrath Pindter in Berlin iſt
zum Geheimen Commiſſionsrath ernannt.

Bei Krupp in Eſſen ſind beſchäftigt ca.
20000 Arbeiter. Mit ihren Angehörigen ſind
das 65381 Perſonen, darunter 13 000 Schul-
kinder. Das Etabliſſement umfaßt: 1) das
große Etabliſſement in Eſſen, 2) drei Kohlen
bergwerke bei Eſſen und Bochum, 3) 547 Eiſen
bergwerke in Deutſchland 4) verſchiedene Eiſen
bergwerke im Norden Spanien's, 5) 4 Hochofen-
werke in Duisburg, Neuwied, Sayn, 6) und 7)
Schießplätze bei Meppen und Dülmen, 8) 4
Oceandampfer, 9) verſchiedene Lehm, Sand-
gruben und Steinbrüche. Um nur die Arbeit
auf dem Eſſener Werke zu bewältigen, braucht
es 59 km Eiſenbahngeleiſe, 28 Lokomotiven,
883 Eiſenbahnwagen 69 Pferde und 191
Wagen, 65 Km. Telegraphenlinien, 1 phyſika-
liſches und chemiſches Laboratorium, 1 photo-
graphiſches Atelier, 1 lithographiſche Anſtalt,
1 Druckerei mit 3 Schnell und 6 Handpreſſen,
eine Buchbinderei und eine Feuerwehr von
63 Mann, die nichts weiter thuen. Die Konſum-
anſtalten, welche zu dem Werke gehören, um
faſſen: 1 Hotel, 8 Reſtaurationen, 1 Dampf-
mühle, 1 große Bäckerei, 1 Schlachthaus,
1 Schneiderboutique, 2 Schuſterläden, 46 Detail-
handlungen. 1882 wurden hier für 4 MillionenMark Wagren verausgabt.

Jn Wien fand dieſer Tage vor dem Aus-
nahmegericht die Verhandlung des Dynamit-
prozeſſes gegen die Anarchiſten Hannich
und Straſchar ſtatt. Bei dem erſteren fand
man Dynamitbomben, vergiftete Dolche 2ec., bei
dem letzteren nur einige ſozialiſtiſche Flug-
ſchriften. Hannich erhielt zehn Jahre ſchweren
Kerker, Straſchar wurde freigeſprochen, da er
einer ſtrafbaren Handlung nicht überführt
werden konnte.

Von zwei preußiſchen Offizieren,
welche das Schlachtfeld von Sedan beſucht,
geht der „Poſt“ folgende Mittheilung zu:

„Bei unſerer Wanderung über das Schlachtfeld hielten
wir es für einen Akt pietätvoller Pflichterfüllung, den Grä
bern unſerer dort am 1. September 1870 den Heldentod
geſtorbenen Kameraden unſere beſondere Aufmerkſamkeit zu
chenken. Wir waren, trotz der Wehmuth, die uns erfüllte,

ungemein angenehm berührt dadurch, daß wir ſämmtliche
Gräbſtätten und einzelne Gräber in muſterhafter Verfaſſung
fanden. Beſonders ſämmtlichen Grabhügeln auf dem
Kirchhofe zu Floing, die uns von einer franzöſiſchen Dame
bereitwilligſt nachgewieſen wurden, merkte man es an, daß
bis in die jüngſte Zeit hinein die pflegende Hand ihnen
nicht gefehlt hatte. Man war ſogar momentan damit be
ſchäftigt, ſo auch bei dem Kreuz, welches das 95. Regiment
ſeinen Gefallenen auf der Höhe ſüdöſtlich Floing geſetzt hat

die Jnſchriften aufzufriſchen. An der Mauer des auf
der Höhe nördlich Floing belegenen Parkes befindet ſich ein
Maſſengrab; es iſt gleichfalls gut erhalten, jedoch dürfte
das hölzerne Gedächtnißkreuz auf demſelben nicht mehr all
zulange Wind und Wetter zu trotzen im Stande ſein.
Die Gebeine der bei Bazeilles am 31. Auguſt und 1. Sep
tember 1870 gefallenen Bayern und Frauzoſen hat man
exhumirt und in einem auf dem Kirchhofe zu Bazeilles
erbauten großen Beinhauſe würdig untergebracht. Es ſind
12 Niſchen, welche durch die irdiſchen Reſte der tapferen
Streiter angefüllt werden, in jeder der erſteren haben diehölzernen Sravkrenge, welche vordem ihre Ruheſtätte

ſchmückten, mit Aufſtellung gefunden Vor dem Eingang

zu dieſer Katakombe erhebt ſich ein würdig einfacher Obelisk
mit der Jnſchrift: „den in der Schlacht am 1. September
1870 gefallenen Söhnen Bayerns.“ Sowohl an dieſerJuſchrſt, als auch an der auf der Rückſeite befindlichen,

ſind mehrere der Metallbuchſtaben ausgebrochen, ob muth
uns oder durch den Zahn der Zeit, läßt ſich nicht nach
weiſen.“

Das Sorauer Amtsgericht erläßt
folgende Bekanntmachung „Jn Sachen betr.
die Entmündigung der geſchiedenen
Frau Baronin von Saurmas-Jeltſch
geb. Gräfin Hatzfeldt- Trachenburg
auf Waldſchloß bei Sorau, ſie für eine
Verſchwenderin zu erklären und ihr die
Koſten des Verfahrens zur Laſt zu legen.“ Die
Frau Gräfin ſoll in ca. 4 Jahren das reſpectable
Sümmchen von 360 000 Mk. verbraucht haben.

Jeder Briefträger erhält von jetzt ab
jährlich 15 Tage Urlaub in Amerika.
Die Freude iſt natürlich groß.

Ein wunderliche Papageien-Ge-
ſchichte, die ihre amerikaniſche Herkunft nicht
verleugnen kann, erzählt ein belgiſches Blatt wie
folgt: Einen Papagei, mit dem es ſich wirklich
der Mühe lohnt, zu plaudern, beſitzt ein gewiſſer
Herr Fipps, ein amerikaniſcher Handelsmann
und zwanzigfacher Millionär, der ihn vor Kurzem
nach Paris mitgebracht hat. Dieſer Papagei,
der auf den erſten Blick von der gewöhnlichſten
Art und nur etliche vierzig Franken werth zu
ſein ſcheint, iſt in Wirklichkeit der erſtaunlichſte
Redner ſeines Geſchlechts. Wiederholt man in
ſeiner Gegenwart einen langen Satz drei bis
vier Mal, ſo iſt er im Stande, denſelben alsbald
herzuſagen. Dieſe ſeine Zungenfertigkeit hat ver
gangenes Jahr im Monat März einem Mann in
Baltimore den Tod durch den Strang zugezogen.
Eines Tages fand man nämlich einen Banquier,
Namens Charles Harper, in der Wall Street
ermordet. Alle ſeine Schränke und Schubladen
waren ausgeplündert und ihm ſelber war eine
beträchtliche Summe Geldes geſtohlen worden.
Niemand hatte daran gedacht, gegen einen ſeiner
Neffen, der in der ganzen Stadt das höchſte
Anſehen genoß, Verdacht zu ſchöpfen, wenn der
öffentliche Leichenſchauer nicht plötzlich den Papagei
des Gemordeten mit gellender Stimme hätte
ſchreien hören: „Was habe ich gethan! Jch
habe meinen armen Onkel gemordet!“ (What
have I done! I have murdered my poor
oncle! Nun war kein Zweifel mehr vor
handen! Der Leichenſchauer ſchloß daraus ganz
natürlich, daß der Neffe der Mörder ſei und
daß dieſer nach begangener Miſſethat die obigen
Worte aus Gewiſſensbiſſen ausgeſtoßen und
der Papagei ſie behalten habe. Man ver-
haftete den fraglichen Neffen. Dieſer, Domorat
mit Namen, proteſtirte auf's Entſchiedenſte, eine
ſolche That begangen zu haben nichtsdeſto-
weniger wurde er zum Tode verurtheilt. Dem
Gebrauche gemäß hielt der Präſident des Ge-
richtshofes, ehe er den Urtheilsſpruch eröffnete,
eine gewichtige Rede an den vermeintlichen Ver
brecher, aus der hervorging, daß der Finger der
Vorſehung in dieſer Affaire deutlich zu erkennen
ſei Und der Verurtheilte wurde gehenkt.
Wie groß war aber die Beſtürzung des Leichen
ſchauers, als er vierzehn Tage darauf einen
Brief folgenden Jnhaltes erhielt: „Leichenſchauer,
Sie find ein Dummkopf; Domorat war un-
ſchuldig und ich bin der Mörder. Jch habe,
um Sie auf eine falſche Spur zu führen dem
Papagei, den ich gut kannte, die verrätheriſchen
Worte eingeprägt. Das haben Sie für baare
Münze genommen dümmer als Sie, kann
man kaum ſein. X. P. S. Wenn Sie dieſen
Brief erhalten haben werden bin ich ſicher vor
dem Galgen und weit von den Vereinigten
Staaten. Uebrigens werden Sie nie erfahren,
wer ich bin.“ Und in der That, fügt der Be-
richterſtatter hinzu, man weiß es bis auf den
heutigen Tag noch nicht.

Ein W-Noman.
Waldemar Wolff war weſtfäliſcher Welt

bürger. Wiesbaden war Wolff's Wohnort.
Wolff war wenig wißbegierig, weshalb Wiſſenſchaft Wolff wiborſrrele, Wolff wurde We-

ber, webte Wickelbänder wenn's Winter wurde,
webte Wolff wollene Waare. Wenige Wochen
weiter wurde Wiesbaden Wolff widerwärtig,
weshalb Wolff wanderluſtig wurde. Wien
war Wolff's Wanderziel. Wolff wurde wiener
Wurſthändler. Wilhelmine Winkler, Wäſcherin,

war Wandsbeckerin, wohnte Wien, Weinbergs
weg. Wunderbarer Weiſe wuſch Wilhelmine
Wolff's Wäſche, welche wunderbar weiß war.
Wilhelmine war wunderſchön, war willig, wohl
thätig wehmüthig, weil Wilhelmine Waiſe war.

Wolff wußte wohl, Wilhelmine Wolff's Weib
würde, weshalb Wolff warb. Wilhelmine war
Wolff wohlwollend, weshalb Wolff's Werbung
Wilhelmine wohlthat. Wilhelmine wurde
Wolff's Weib. Weiterhin wurde Wilhelmine
Wöchnerin wunderbare Wandlung Wolff's
wurde wahrgenommen wie wonnetrunken war
Wolff, wie würdevoll war Wolff's Weſen wor-
den! Wilhelmine wiegte winziges Wölfchen.

Wider Wolff's Willen wachte Wilhelmine
wochenlang, weil winziges Wölfchen weinte, wim-
merte. Woher, wußte weder Wolff, weder
Wilhelmine. Winter war's, Winde wehten.

Wolken wechſelten. Wetter war wirklich
widerwärtig! Winziges Weſen „Wölfchen“
war weg Wolken wiſſen wohin Wilhelmine
wehklagte, welch' Wunder welche Wendung

Wilhelmine wurde wahnſinnig war weg-
gelaufen. Wächter wurden weggeſchickt, wollte
Wilhelmine wiederfinden. Wilhelmine's Wäſche
korb war weg, wahrſcheinlich wollte Wilhelmine
Wäſche waſchen, weil Waſſerträger wiſſen wollten,
Wilhelmine wandle Waiſenbrücke. Wirklich
war's. Wehe, wehe, wogende Wellen wahn-
ſinniger Wilhelmine Waſſergrab worden.
Waldemar Wolff war Wittwer, war wahnſinnig,
wollte weg weite Welt wurde Weltum-
ſegler wider Willen. Weiterhin wurde Wolff
Wahrſager, Würfelbudenbeſitzer, Wagenſchieber,
Wucherer, Wechsler, Weinreiſender, wonach Wolff
„am Delirium ſtarb!“

Theater in Leipzig.
Neues: Sonnabend, 19. Juli. Gaſtſpiel des Herzogl.

Hofopernſängers Herrn Carl Moran vom Hof Theater
zu Deſſau. Tannhäuſer und der Sängerkrieg
auf der Wartburg. Große romantiſche Oper in 3
Acten von Richard Wagner. Taunhäuſer Herr
Carl Moran. Sonntag. 20. Juli. FeſtVorſtellung.
Anfang */8 Uhr. Der Trompeter von Säkkingen.
Oper in 3 Acten, nebſt einem Vorſpiel. Mit autorifirter
theilweiſer Benutzung der Jdee und einiger OriginalLieder

Miuſik von Victor EC, Reßler. Altes: Sonnabend,
19. Juli. Anfang Uhr. Zum 1. Male: Gasparone.
Komiſche Operette in 3 Acten von F. Zell und Richard
Genée. Muſik von Carl Millöcker.

Predigt Anzeigen.
Am 6. Sonntage n. Trinitatis (den 20. Juli)

predigen
Dom: Vorm. 9 Uhr Herr Diac. Werther.

Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Horn.
Stadt: Vorm. 9 Uhr: Herr Paſtor Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Diac. Werther
Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.

Nach dem Gottesdienſt allgemeine Beichte und Aben d
mahl. Anmeldung.

Altenburg: Herr Paſtor Delius.
Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus

theilung der Bücher. Sonntags von 1-—2 Uhr.

PHanudels- Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin 17. Juli. 4 Preußiſche Conſols 103,
Overſchlefiſche Eiſenb.StammActien A. C. D. E, 272,80
NainzLndwigshafener StammActien 110,10. 4/0 Uungar.
Holdrente 76,60. 4 Ruffiſche Anleihe von 1880 75,60
Deſterr, Franz. Staarsvahun 538, Oeſterr. CTreditActien
510,50 Lendenz: feſt.

Produkten Börſe.
Berlin 17. Juli. Wetzen (gelver Juli-Auguſt 168,

Sept,Okt. 169,75 matt. Roggen Juli 147,70 Juli-
Auguſt 145,20. Sept.Okt. 143, matt. Gerſte
c. 140 200. Hafer. Juli 136,50. Spiritus loco

59,90 Juli Auguſt 49,80 Sept. Oct. 49,60 ruhig.
Rüböl loco 53,60, Juli 53,30. Sept.Oct. 52,70 R.

Magdeburg, 17. Juli. rauo Weizen 180--185 Mk.,
zlatter engl. Weizen 175--180 Mk., Rauh Weizen

Mk. Roggen 150 158 Mk., Cyevalier
Herſte Mk., Land Gerſte Mk. Hafer148 166 Mt. per 1000 Kilo. Kartoffelſpir. per 10,000
Literprozente loco ohne Fas 49,70 --50,20 Mk.

Leipzig, 17. Juli. Weizen unverändert, per 1000 kg
getto loc. hieſ, 185 193 M. vez., fremder 170--203 M. bez,

Br. Roggen unverändert, p, 1000 kg netto loco hieſ. 160
bis 168 M. bez., freutder 152 163 M. bez.
Gerſte per 1000 kg nuetto loco hieſige
Mt. nominell, geringe M. nom. Hafer per
1000 kg netto loco hieſiger 160--166 M. bz., ruſſiſcher
150 162 M. bz. Mais per 1000 kg netto loco
amerik. und Donau 135 M. bez, Raps pr. 1000 kg
netto loco 230--240 M. bez. Rüböl unverändert, per
100 Kg netto loco 54,50 bez., per Juli-Aug. 54,50 M.
Br., pr. Sept. Oct. 54, M. nom. Spiritus matter,
per 10,000 Liter-Procent ohne Faß loco 49,40 M. Gd.

aus J. Victor von Dichtung von Rudolf Bunge.

c 3m

Verantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.



JnventarAuction
in Stöbnitz bei Mücheln.

Montag den 21. Juli, von Mor-
gens 10 Uhr ab, ſoll im Lohſe'ſchen
Gute in Stöbnitz wegen Aufgabe
der Wirthſchaft ſämmtliches Jnventar,
beſtehend aus

1 guten jungen Arbeitspferd,
5 Stück Rindvieh,
4 Schweinen, Hühnern,
2 Wirthſchaftswagen,
1 Breſchwagen,
1 Dreſch-, 1 Reinigungs-, 1

Schnippelmaſchine, Pflügen,
Eggen, Walzen,

ſowie eine Partie Kleeheu, Stroh
und Dünger und verſchiedene andere
zur Wirthſchaft gehörende Gegen
ſtände öffentlich meiſtbietend gegen
ſofortige Baarzahlung verſteigert werden.

Pferde- Auction.
Jm Auftrage verſteigere ich am

Montag den 21. Juli,von 10 Uhr Vormittags an,
im Gaſthofe zu Rippach

m 14 theils junge, theils mitt-
m lere und ältere überflüſſitg
mm gewordene Arbeitspferde

gegen ſofortige Baarzahlung an den
Meiſtbietenden.

H. Beckmann,
ger. verpfl. Taxator und Auctionator.

Ein ſchweres Arbeits-c pferd zu verkaufen
Neumarkt 7583.

Eine Windmühlruthe (Haus-
ruthe) iſt wegen Umbau billig zu ver
kaufen bei

H. Zweilimg, Mühlenbeſitzer,
Lauchgädt.

Ein Eckhaus in Halle a. S.,
nahe am Markt, mit Thoreinfahrt
und Stallung,
für jed. Geſchäft pafſſend,
iſt bei 3000 Thlr. Anzahlung bald-
möglichſt zu verkaufen. Gefl. Offerten
unter V. X. 496 bef. Haaſen-
ſtein Vogler in Halle a. S.

Wohnungsgeſuch.
Zum 1. October er. werden 2 bis

3 Stuben nebſt Kammern und Zu
behör geſucht. Gefl. Offerten mit
Preisangabe baldigſt abzugeben bei

Frau Backhaus, Georgſtr. 2.
Ein Gargçon-Logis mit oder
ohne Pferdeſtall iſt zu vermiethen

Ober Burgſtraße S.
Gross. Goſd- u. Sſder-lofenſ.

zur Wiederherſtellung 1869 abgebr.
Abteikirche Rnechtſtedten (Rhein)

Ziehung am I. August 1884

X Haupttreffor
15000 Mk. Gold

Loſe à 1 M., 11 L. 10 M., Liſt. u. Pto. 30Pf.
(Sol. Agenten werden noch geſucht) empf.
Gen.Ag. A. Fubse, Mülhbeim(Ruhr)
u. Cigarrenhdlg. v. Br. Hoffmann hier.

Böllberger Weizenmehl,
Koggenmehl,
Futtermehl,
Graupenfutter,
Hühner- und Taubenfutter,
geringen Weizen,
Gerſte, Hafer,
Roggenkleie, Weizenſchalen

empfichlt

Carl Adam.
Specialarzt Dr. Neyer, Berlin, Leipz.
Str. 91, f. Unterleibs, Haut, Frauen-
krankh. und Schwächezuſt. Auch brieflich.

Königlich preußiſche Fotterie.
Die Abhebung der Looſe 4. Claſſe 170. Lotterie muß unter Vor

zeigung der Looſe 3. Claſſe gleicher Lotterie bis ſpäteſtens

21. Juli er., Abends G Uhr,
eſchehen und werden alle diejenigen Looſe, welche bis dahin nicht abgenommenſind den Beſtimmungen gemäß ſofort weiter verkauft.

Der Königliche Lotterie-Einnehmer.
Schröder.

4uCtion.Sonnabend den 19. d. M, Vormittags 9 Uhr, ver-
ſteigere ich im hüesigen Rathskellersaale zwangsweiſe

1 Kleiderſecretair, 1 Sopha, 1 Kommode mit Glasaufſatz, 1 Tiſch,
1 Küchenſchrank und 1 Holzkoffer

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.

Merſeburg, den 16. Juli 1884. Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.
III. Wittenberg. Gewerbe u. Industrie- Lotterie

Ziehung unwiderruflich am 24. Juli 1884.
Zur Verlooſung ſind beſtimmt
Gewinn 1 Mobiliar, beſtehend aus: 1 Sopha, 2 Sophaſtühlen,

1 Nußbaumtiſch, 1 Teppich Werth 400 M
2. Gewinn: 1 Waſchtoilette mit Waſchſervis u. Wäſche 300

Hewinn 4 Geldſchran t 2504. Gewinn 1 Schreibtiſch und 1 Regulator 200
5. Gewinn 1 Nähmaſchine und Wäſche 150

ferner 617 Gewinne, beſtehend aus Schmuck und nütz
lichen Wirthſchafts- Gegenſtänden aller Art im

Werth von 100 bis 1 M., im Werth von 2700 M.
Summa 622 Gewinne im Geſammtwerth von 4000 Mk.

Looſe à 1 Mk. (11 Stück 10 Mk
zu haben bei dem Haupt-Debit von M. Heintze, Wittenberg,
Collegienſtraße 22 und in den durch Plakate kenntlichen Handlungen.

DF Jedes 8. Loos gewinnt.

WerOfferte.
Oehmig- W eidlich's Prima-Seife,

gelblich, in Original-Packeten von 6 Pfund für 3 Mark und
3 Pfund für 1 Mark 50 Pf.

(nebſt Beilage eines Stück feiner Mandelſeife)

Mareseiſe I. Quuletät,Packete von 3 Pfund für 1 Mark 15 Pf.

Elainseife,
feſte Schmierſeife, in Stücken, in Original-Packeten von 5 Pfund für

1 Mark 50 Pf. und 2 Pfund für 78 Pf.
aus der Fabrik von

C. H. Oehmig-Weidlich in Zeitz
gegründet im Jahre 1807, neu erbaut 1880/81.

Dieſe PrimaSeife iſt die anerkannt beſte Waſchſeife und dient zur
Reinigung jeder Stoffe, auch der feinſten: ſie iſt vollſtändig rein und neutral
abgerichtet und von ſolcher Güte, daß 1 Pfund derſelben ebenſoviel Wäſche
reinigt, wie 2 3 Pfund der gewöhnlich im Handel vorkommenden billigeren
Seifen. Der Wäſche ſelbſt giebt ſie einen angenehmen Geruch.

Die Harzſeife 1. Qual findet beſonders zum Waſchen bunter oder ſehrſchmutziger Wiehe die beſte Verwendung.

Die Elainſeife, beim Einweichen der Wäſche durch Einquirlung ange
wendet, iſt die vortheilhafteſte Seife zum Vorwaſchen der Hauswäſche, die an
erkannt vorzüglichſte zum Bleichen der Wäſche und die beſte zum Scheuern.

Proben von Pfund an ſtehen zu Dienſten.
Jm Derail offerire: Prima-Seife 50 Pf., Harzſeife 1. Qual.

40 Pf., Elainſeife 33 Pf. per Pfund.
Merſeburg: G. Fuß, Dürrenberg: F- A. Saſſe, Lauch

ſtädt: F. H. Langenberg, Schafſtädt: H. Reßlers Wwe.

T t
Die Richter'sche

Rohlenſtein-Preßſahrik
Merſeburg, Krautſtraße Nr. 9,

empfiehlt zu Sommerpreiſen nur gute Waare aus beſter Döllnitzer Kohle
frei ins Haus pro Mille 10,50 Mk ab Fabrik 9,50 Mk.

Richter.
Merſeburger Landwehr-Perein.

Die III. diesjährige Quartal-Verſammlung findet
Sonntag den 20. d. M., Nachm. Z. Uhr,

auf der Funkenburg, ſtatt.
Nichterſcheinende werden auf G 11 des VereinsStatuts aufmerkſam

gemacht. Das Direetorium.Back Lauchsetäcdlt.
Sonntag den 20. Juli er.

Nachmittags 97055 e Concert Anfang 3 Uhr.
Theater Der Glöckner von Notre Dame, Anf. 5 Uhr,

Abends: B. II.
NB. Stallung reichlich vorhanden.

Max Schwarz.

h h

e

Für gefallenes Vieh zahlt
ſtets die höchſten Preiſe

Schällüinmger, Abdeckereibeſitzer
in Merſeburg.
Nr. 1159
Directe

PoſtDampfſchiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hawburg-Ameribauischen

Paoketfahrt-Actien-Gegellschaſt

August Bolten, Hamburg.
Auskunft u. Ueberfahrts Verträge bei:

F. A. Laue in Weiß nufels.

Desinfeckionsmittel,
als

Carbolſäure,
Carbolkalk, Desinfectionspulver,
Eiſenvitriol,
Chlorkalk,

billigſt und bei Entnahme von 1 Ctr.
ab incl. Verpackung
in der Drogen- u. Farbenhandlung

von Oscar Feberl,
Burgſtr. 16.

Für SchuhmacherAlle Stepperei wird ſauber und
billig ausgeführt von
Franz Arnold, Schuhmachermſtr.,

Brauhausſtr. 5.
Die beliebten ſchmalen

Stahlſenſen
ſind wieder eingetroffen und verkauft
jedes Stück unter Garantie

Albert Bohrmann,
Roßmarkt Nr. 6.

Arene.
Sonnabend den 19. Juli von 8

Uhr ab, Singeſtunde für Herren
und Damen im Vereinsloeale.

Uebung zu dem nächſten Verein s-
Vergnügen. Der Vorſtand.

CASING.Sonntag den 20. d. M., von Nach
mittags 3 Uhr ab, g

Tanegamasik
bei vollem Orcheſter (Trompeterchor).

H. Theile.
Schützenhaus.

Sonntag Nachmittag und Abends

Streich-Concert.
Von Nachmittags 4 Uhr an

Sackhüpfen und Topfſchlagen,

BRiäer auf Bis,
wozu ergebenſt einladet

Th. Böhmelt.
Funkenburg.

Montag den 21. Juli 1884
Großes

Rieſen-Pracht- Feuerwerk
ausgeführt vom Kgl. Ober-Feuerwerker

Herrn Höpfner.
Von 7 Uhr ab CONCERT

der ganzen Kapelle des Herrn Muſik
director Krumbholz.

Entree 50 Pf.
Billets zu 40 Pf. ſind vorher bei

Herrn Heinr. Schultze junm.
zu haben.
P Programm durch Plakate.

Hierzu ladet ergebenſt ein

D. RBrandin.
Ein großer brauner Hund

iſt zugelaufen abzuholen
Venenien Nr. A.

Drug und Verlag von A. Leidholdt.
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